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Landschaftsverband Westfalen-Lippe
LWL-Koordinationsstelle Sucht
48133 Münster

Tagungs-
organisation:

Fragen zum 
Inhalt:

Barbara Harbecke
Tel.: 0251 591-5508
barbara.harbecke@lwl.org

Susanne Kübel
Tel.: 0251 591-5383
Fax: 0251 591-3245
susanne.kuebel@lwl.org

Fragen zur 
Organisation:

Anmeldung: Nutzen die Vorteile der 

Online-Anmeldung unter: 

www.lwl.org/fortbildung

Eine Anmeldung per Post oder 

Fax mit dem Anmeldeformular 

ist ebenfalls möglich.

Teilnahmezusage nach 

Anmeldeschluss



       

ANGABEN ZUR VERANSTALTUNG

Arbeit mit Gruppen – zwischen Frust, Lust und Sucht
Titel

Mo – Mi, 20. – 22. Mai 2019
Termin

PERSÖNLICHE ANGABEN

Vorname, Nachname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon/Mobil

E-Mail (Über diese E-Mail-Adresse nehmen wir Kontakt zu Ihnen auf.)

Beruf/Funktion

ANGABEN ZUR EINRICHTUNG/DIENSTSTELLE

Einrichtung / Dienststelle

22. – 24. Januar 2018
E-Mail

18-20-40-01
Straße, Hausnummer

22. – 24. Januar 2018
PLZ, Ort

18-20-40-01
Telefon / Mobil

Hiermit melde ich mich verbindlich zu dem FORTBILDUNGSSEMINAR

Sucht und Recht – Schwerpunkt: Datenschutz

am  27. November 2012 im Liudgerhaus 

in Münster an.

Bei einer Absage nach Ablauf der Anmeldefrist (05.11.2012) bleibt der Tagungsbeitrag fällig. 
Mir ist bekannt, dass meine Daten für die Tagungsorganisation gespeichert werden und meine Adresse 
zur Bildung von Fahrgemeinschaften weitergegeben wird.

Ort / Datum Unterschrift

an
m

eldung
anm

eldung

✁

F O R T B I L D U N G S S E M I N A R
Sucht und Recht – 
Schwerpunkt: Datenschutz

Datum Di, 27. November 2012

Methoden Vorträge, Lehrgespräche im 
Plenum und Diskussionen

Zielgruppe Beschäftigte aus Einrichtungen 
der Jugend- und Suchthilfe 
Im Rahmen unserersozialthera-
peutischen Weiterbildung ›Sucht‹
ist die Teilnahme an einem Rechts-
seminar ein Pflichtbaustein, der
von allen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern bis zur Zulassung 
zum Abschlusskolloquiumabsol-
viert sein muss.

Referenten Marcus Schiller

Teilnehmerzahl maximal 25 Personen 

Arbeitszeit 9.30 Uhr - 13.00 Uhr 

Anmeldeschluss 5. November 2012

Ort Liudgerhaus, 
Überwasserkirchplatz 3,
48143 Münster

Teilnahmebeitrag Die Seminargebühr inklusive 
Seminarunterlagen beträgt 
65,00 Euro.

Das Thema »Datenschutz« ist für die tägliche Arbeit in der Suchthilfe von hoher
praktischer Bedeutung. Diese Bedeutung resultiert daraus, dass die sachgerech-
te Begleitung suchterkrankter Menschen eine umfassende Zusammenarbeit der
in der Suchthilfe Tätigen mit einer Vielzahl von anderen Stellen und öffentlichen
Leistungsträgern wie z.B. Ärzten, Arbeitsgemeinschaften, Krankenversicherun-
gen, der Jugendhilfe, der Staatsanwaltschaft oder auch Rentenversicherungsträ-
gern voraussetzt. Für diese Zusammenarbeit ist ein hinreichender Informations-
austausch unerlässlich. Vor diesem Hintergrund stellt sich für die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Suchthilfe in einer Vielzahl von Fallkonstellationen die Frage,
ob und unter welchen Voraussetzungen sie berechtigt sind, personenbezogene
Daten der Klienten zu erheben und an Dritte weiterzugeben. Die Beantwortung
dieser Frage gestaltet sich vielfach schwierig, zumal die zu beachtenden rechtli-
chen Regelungen über verschiedene Gesetze verstreut sind. Zu beachten sind in-
soweit neben den speziellen Vorschriften der Sozialgesetzbücher I, VIII und X zum
sog. Sozialdatenschutz und den Vorgaben des Bundes- und des Landesdaten-
schutzgesetzes insbesondere auch die Einschränkungen, die sich aus der straf-
rechtlichen Schweigepflicht nach § 203 StGB ergeben.

Fortbildungsziele
Ziel des Seminars ist es, einen umfassenden Überblick über die zu beachtenden
Datenschutzregelungen zu geben, um in der täglichen Arbeitspraxis eine rechtssi-
chere Einschätzung zu ermöglichen. Typische Problemkonstellationen aus der
Praxis werden erläutert. Das Einbringen von Fragestellungen aus der Praxis durch
die Seminarteilnehmer ist erwünscht.

Fortbildungsinhalte
■ Der Schutz personenbezogener Daten durch die Vorschriften zum Sozialda-

tenschutz, des Bundesdatenschutzgesetzes (unter Berücksichtigung der
Rechtsänderungen im Jahre 2009) und des Datenschutzgesetzes NRW

■ Voraussetzungen für eine rechtswirksame Einwilligung in eine Datenerfassung/
Datenweitergabe (Gestaltung entsprechender Einwilligungserklärungen)

■ Aufnahme von klientenbezogenen Daten in Dokumentationssysteme wie 
Horizont oder EBIS

■ Anonymisierung und Pseudonymisierung von Daten

■ Reichweite und Grenzen der Schweigepflicht nach § 203 StGB; insbesondere
Durchbrechung der Schweigepflicht bei rechtfertigendem Notstand nach 
§ 34 StGB

■ In welchen Fällen besteht unter dem Gesichtspunkt des Schutzes höherwer-
tiger Rechtsgüter ausnahmsweise sogar eine Verpflichtung zur Informations-
weitergabe (z.B. selbstgefährdende Konsummuster bei Minderjährigen; sich
abzeichnende Kindeswohlgefährdung bei suchterkrankten Eltern)?

■ Rechtsfolgen und Sanktionen bei unzulässiger Datenweitergabe

*Sucht und Recht – Schwerpunkt- Datenschutz HKS 13  07.09.2012  11:43 Uhr  Seite 1

Arbeit mit Gruppen – zwischen Frust, Lust und Sucht
Einführung in die soziale Gruppenarbeit

Suchtarbeit und -prävention findet häufig in und mit Gruppen statt. Diese Gruppen sind 
unterschiedlichster Art: kurzfristig, langfristig, freiwillig, zwangsverpflichtet, psychoedu-
kativ, freizeitorientiert, inhaltslastig, projektorientiert u.v.m. Doch allen Angeboten ist ge-
meinsam, dass sie Phänomenen und Komplexitäten begegnen, die spezifisch für Gruppen 
sind. Gruppen haben ihre eigene Dynamiken, Muster und Strategien. Sie stellen ein eige-
nes Feld in internationaler Forschung dar und es gilt, sich diese anzuschauen und zu Nutze 
zu machen, um das eigene Handeln in Gruppen zu optimieren. Konzepte der Suchthilfe 
und -prävention können effektiv und gewinnbringend mit Grundlagen der Sozialen Grup-
penforschung verbunden werden.
Verstehen wir Sucht auch als einen Ausdruck von Beziehungsstörung so kann die Arbeit 
mit Gruppen, die den Fokus auf „in Beziehung gehen“ setzt, zur Heilung und Vorbeugung 
beitragen. In der US-amerikanischen Literatur findet sich hierzu der Begriff der „Mutual 
Aid (gegenseitige Unterstützung)“. Als herausragendes Ziel der Gruppenarbeit bedingt 
er, dass alle Ressourcen einer Gruppe genutzt werden – und nicht die Leitung allein Sorge 
trägt für Inhalte, Prozesse und Ergebnisse – und dabei manchmal ausbrennt. Die Interna-
tional Association for Social Work with Groups zeigt in ihrer jüngsten Veröffentlichung, 
dass Gruppenarbeit, unabhängig vom jeweiligen Fachgebiet, effektiver und erfolgreicher 
ist, wenn die Leitung geschult ist in den Grundlagen der Sozialen Gruppenarbeit.
In dieser Fortbildung sollen ausgewählte Aspekte betrachtet und diese auf die alltägliche 
eigene Gruppenarbeit bezogen werden.

Fortbildungsziele 
Die Teilnehmenden erwerben oder vertiefen Kenntnisse über Soziale Gruppenarbeit und 
erweitern ihre Handlungsansätze und Interventionsstrategien in Bezug auf die verschie-
denartigen Gruppen im Arbeitsfeld Sucht.

Fortbildungsinhalte
g Soziale Gruppenarbeit und ihre aktuelle Bedeutung
g Gruppen und ihre Funktion
g  Das Bostoner Developmentalmodell und seine Bedeutung für das Leiten  

von Gruppen
g  Implizite und explizite Regeln in Gruppen und die Bedeutung eines  

Lehr-Lern-Kontrakts
g „Social Styles“ in Gruppen
g Systemische Deutung von Gruppen und Leitung
g Leitung: Vorbild, unterstützend oder lähmend?
g Machtkämpfe und Konflikte in Gruppen: Deutung und Intervention
g Eigenverantwortung vs. Leitungsverantwortung

FORTBILDUNGSSEMINAR

Mo – Mi, 20. – 22. Mai 2019

Lehrgespräch, Methoden der
Gruppenarbeit, Aufstellungen,
Spielpädagogik, Improvisations-
theater

Fachkräfte der Suchthilfe, Mitarbei-
ter/innen aus der JVA oder
Jugendgerichtshilfe, die in Gruppen
arbeiten. Hierbei ist es nicht
von Bedeutung, ob die Gruppen
geschlossen, freiwillig, offen, kur-
zoder langfristig angelegt sind.

Dietrich Höcker

maximal 16 Personen

Erster Tag:  10:00 – 17:00 Uhr
Zweiter Tag:  9:00 – 17:00 Uhr
Dritter Tag:  9:00 – 14:00 Uhr

29. März 2019

445,00 Euro
(inkl. Unterkunft/Verpflegung)

Franz-Hitze-Haus, Münster

Datum

Methoden

Zielgruppe

Referent

Teilnehmerzahl

Arbeitszeiten

Anmeldeschluss

Kosten

Ort

Die LWL-Koordinationsstelle Sucht 
ist nach dem Arbeitnehmerweiter- 
bildungsgesetz anerkannt.

ANMELDUNG Pro Veranstaltung und Person ein separates Formular nutzen und bitte in Druckschrift ausfüllen! Bitte senden Sie Ihre Anmeldung in 
einem frankierten Briefumschlag an untenstehende Adresse oder per Fax an: 0251 591- 3245.


